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{  Dn  “  E  Die Stellung Neapels und der grossen  italienischen Kommunen zum  Konstanzer Konzil.  Von Dr. KARL DIETERLE.  (Fortsetzung.)  AD  I  Venedig; Mailand, Genua u. d. Konstanzer Konzil.  Die Konzilsgesandtschaft in Venedig.  Johann XXIM., der mit banger Erwartung dem bevorstehenden  Konzil entgegensah, suchte sich durch eine möglichst große Vertre-  tung seiner Anhänger daselbst einen Rückhalt zu verschaffen. Nach  Erlaß der allgemeinen Convokationsbulle') ließ er durch besondere  Gesandtschaften bei seinen Anhängern in Italien um Beschickung der  Synode nachsuchen.  Am 26. Juni 1414 kam auch eine solche nach  Venedig, um von dem Rat dieser Republik die Teilnahme der vene-  tianischen Prälaten am Konzil und Absendung einer offiziellen Ver-  tretung der Republik nach Konstanz zu erwirken. Jeder Prälat des  venetianischen Gebietes erhielt Freiheit in seiner Stellung zum Konzil  zugesagt, dagegen behielt sich der Rat vor, die offizielle Beschickung  der Synode von dem Verhalten der übrigen Fürsten und Länder ab-  hängig zu machen”*). Auch die Gesandten des Königs Sigmund, die  am 19. Juli in der Konzilsangelegenheit in Venedig weilten, erreichten  durch ihren Besuch nicht mehr *). Erst kurz vor Schluß des Konzils,  als die strittigen Päpste teils abgesetzt waren, teils cedirt hatten,  und als das Konzil sich mit der Wahl Martins V. seiner Hauptaufgabe  entledigt hatte, entschloß sich der Rat zur Absendung einer Gesandt-  schaft, um dem neuen Pap.st vonseiten der Republik Glückwünsche  ') Hardt VI. p.9. Sie wurde am 9. Dez. 1413 in Lodi erlassen,  ?) Staatsarchiv Venedig Bd. V fol. 187. und St. A. V. Deliberazioni V. fol.  133. und 135. Das aus dem Staatsarchiv Venedig stammende und hier angeführte  Quellenmaterial ist ebenfalls ungedruckt.  ?) Finke, actal n.72:p.298:Die ellung Neapels un der oSrosscn
iıtalıenischen Kommunen ZU

Konstanzer Konzil
Von Dr KARL

(Fortsetzung.)

Venedigs Mailand, Genua u. Konstanzer Konzil
Die Konzilsgesandtschaft in Venedig.

Johann der nıt Danger Erwartung dem bevorstehenden
Konzil entgegensah, suchte siıch UTtC eine möglichst große Vertre-
Lung seiner nhänger aselDs einen 1576 verschaillien Nach
rla der allgemeinen Convokationsbulle ') leß E1 Urc besondere
(jesandtschaiten bei seinen nhängern In talien Beschickung der
Synode nachsuchen Am Juni 414 kam auch eine solche nach
Venedig, VON dem Rat dieser epubli die Teilnahme der VeNe-
tianischen ralaten Konzil und Absendung eiıner OMzıellen Ver-
iretung der epu nach Konstanz erwirken. er Prälat des
venetianiıschen eDbıleties rhielt reihnel In seiıner ellung Z Konzzil
zugesagt, dagegen ehlelt sich der Kat VOT, die ofizielle Beschickung
der Synode VON dem Verhalten der übrigen Fürsten und Länder aD=-
hängig machen *) AÄAuch die Gesandten des KÖNIgS Sigmund, die

Juli In der Konzilsangelegenheit ın Venedig weilten, erreichten
UrC ihren Besuch N1IC mehr *) Erst kurz VOTL Schluß des KOonzils,
als die strittigen Päpste eıls abgeseitzt 9 eıils cedirt hatten,
und als das Konzil sich miıt der Wahl Martins seiner Hauptaufgabe
entledigt atte, entschloß sich der Rat Z Absendung einer (jesandt-
schait, dem aps vonselten der epu Glückwünsche

ar Sie wurde Dez 1413 in Lodi erlassen
Staatsarchiv Venedig tol 187 und St Deliberazioni fol

133 und 135 Das AuUus dem Staatsarchiv Venedig stammende und hier angeführte
Quellenmaterı1al ist ebentftalls ungedruckt.

Finke, acta ] n p. 293
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und dem Konzıil Anerkennung SeINeTr Beschlüsse aussprechen
lassen

Diese Stellungnahme enedigs egenüber Synode VON der
INan das He1il der Welt erhoitite eruhte NIC etiwa aul religiösen

dem venetianischenedenken das Konzil WarT Ja VOnN Johann
Obödienzpapste einberuien worden un amı tür Venedig

Diesämtliche Z Rechtmäßigkeit notwendigen Bedingungen riüilt
epu zweilelte auch NIC aran SONS SIC ohl kaum den

inrem (Gjebiet gehörigen ralaten den Besuch des Konzıils rlaubt
ıne ißstimmun zwischen aps und Venedig, die ZW ar der

Rechtmäßigkeit des Konzıils keinen Eintrag die aber Venedig
VON dem Besuch der Versammlung en können WarT auch
N1IC vorhanden das beiderseltige Verhältnis rug vielmehr
freundschaitlichen Charakter der sich während er Zeit da Johann
die 11lara rug, un auch achher noch bel mancher Gelegenhe1l offen-
ar ach der Wahl Johanns Z aps leß ın Venedig
Ur eine Gesandtschaf die Glückwünsche der epubli überbringen

; Staatsarch Ven Tl 183 Venedig verlangte Dezember 1417 Uurc
den Onstianz weilenden aradına /enedig Gjeleitsbriefe für hre esandt-
schait Aans Konzıl ach ar 1543 kam 1ese {11 1418 der
Konzilsstadt Vgl auch Richenthals Chronik des Konstanzer Konzıls i

hrsg VO  —; UG der Bibliothek des 111 Vereins 1 übingen 8&89)
143

Staatsarch Ven 101 Auf die Bitte der Sept 415 VOT dem
Hat erschienenen Konzilsgesandtschaft Venedig MOSC Prälaten ZzZUu Kon-
z11 ziehen lassen, erklären s 1C quod parte nostira nu prohibitio acta
est YIMO lıbertate OMDDIUMM Tu1t ei est eun ei NON eundı secundum
untates SUaAS, ei nO  —_ Solum praelatı, sed al11 nOsir1 salarıaltı iverunt Cu NOn

NOn est nNeCcCESSE ut alıu NOVUmincomodo studiIli nOs{ir1 Paduanı
mandatum acCc1amus inke, Quellen 3H) 391 EFSs auch venetianische
Prälaten un andere erıker OnNnsStianz Schon erwähnt wurde oben T Doktor
Raphael ulgosili uch der Kardınal VO  — Venedig, an WAarTr Onstianz
Am Dez 1414 bıttet ihn der Rat er MOSC solort Geleitsbriefe beim Önig,
bei der Onstfanz und Friedrich VO Oestreich nachsuchen WenNnNn GT CI -

tahre, daß Sigmund VO aps verlange daß dieser Venedig ZUT Beschickung
des Konzıiıls auffordere Staatsarch Ven tTO|

Fınke acta N betont dies schon De1l der Beurteilung des Berichtes
Berengars VO  —_ untmany König Ferdinand VOoOnN Aragonien (Dat Aug
} welchem der Verfasser behauptet, Venedig stünde Johann
gleichgültıg gegenüber.

Staatsarch Ven 124 enthält die Gesandtschafiftsinstruktion 8 Juli
TÜr die (Gjesandten Johann ihr Auftrag autete explicatıs quod

nosira dominatıo audıta creatione SUa hNabuıt ei onsola
t1ıonem ei gaudium et propterea 1S1MUS VOS ad honorandum et visitandum

illam certiticandum quod cContfentiı et disposit1 obedire ef habere
D UNICUM pontificem ef esu Christi
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und forderte auch andere Herren dazu au Als Johann nach
Konstanz auibrac  9 sandte Venedig ZweIl esandte nach Bologna, dıe
den aps Urc das venetianische (Gjebiet geleiten sollten *). Au{t
seiıne Bitten ließ Venedig den auf dem Konzil ätigen Doktor Kaphael
ulgosil länger, als beabsichtigt WAäTr, In Konstanz *). Besonders deut-
lich rhellt die ireundliche ellung enedigs ZU aps AaUus dem
Schreiben, das der RKat dem CGGouverneur VON Bologna aul dessen
e; sich des Nüchtigen Papstes anzunehmen, als Antwort zusandte.
Darın illigen die Venetianer die Flucht des Papstes AUS Konstanz
un geben ihrer Freude über deren glückliche Ausiührung USATrTuC
Sobald Sich einmal Gelegenhei böte. versicherten S1e den Adressaten,
würden S1Ee sıich des Papstes annehmen, ihn unterstützen un alles
tun, hm ihre „kindliche Verehrung“ auch Uurc die Tat he-
welsen. Am Schluß ügen S1€e Del, daß der aps und Herzog Friedrich

Qestreich, dessen Beschützer VO ihnen ereIits Katschläge erhalten
a  0M WI1IEe sich Johann In der gegenwärtigen Lage Desten
verhalten 0  e I)as Schreiben wurde einer Zeit (19. Aprıl

Staatsarch. Ven Deliberazioni tol 149-157 Auft niragen, ob es Gesandte
Johann ScChHhicken solle, antwortet Venedig dem UOppozo VON Ravenna

ejahend.
inke, acta | n. 5 Am September 144 Schre1i der Kat Johann

werde ihm De1l seiner Reise nach Konstanz Gjesandte Als Begleiter
Urc das venetianische (jebiet mitgeben. Wohl veranstaltete Venedig 1ese
Gesandtschaft, Ww1e dus der Instruktion hervorgeht, den aps auft seiner
Reise VON einigen Orten iernzuhalten, aber s iırd ohl auch der wec der

VonEhrung des Papstes mit dieser (jesandtschaft verbunden DEWESECNH seiın
diesem Beschluß des Rates hat der Verfasser der Vife de1l uc di Venezia,
Marıno Sanudo, gehört, aber cheıint nıcht VON dem Auftrag der
Gesandtschaft unterrichtet gEeEWESCNH eın ach seiner Darstellung (MuratoriI
XII S90) wurden Aug 1414 Fantino Micheli und Francesco Foscari
als (jesandte NS Konzzil gewählt. Da el ablehnten, wurden ihrer
Stelle Francesco Soranzo und Bartolomeo Morosini gewählt. S1e Dbrachen

Sept nach Bologna aufTt. Am Uktober (Hejele VII, 23) irat aber Johann
VOoOnN dort AUS seine eIise nach Konstanz Darnach SC  1e ich, daß

die beiden versprochenen Begleiter Venedig sandte ja VOT 1418
keine (GJesandte nach Konstanz, WIe AUuUs der folgenden Darstellung hervorgeht.
Daß mit dieser Begleitung auch der wec der Ehrung des Papstes verbunden
Wär, geht auch AUuSs der Spende VON 400 |Lire hervor, die 1ese Begleiter dem
Papst Johann verabreıchen hatten vıte de ucC d1 Venezia
p. 890 u dato 1ıberta dı spendere ıre 400 dı moneta Der ONOTaTe 11 Papa
Glovannıi. uch Sept. 1414 Venedig den Statthalter VO  — Legnano,
wohin Johann kommen sollte, aufgefordert, dem aps 100 Lire nach
Veroneser eld geben. ite de ucC 801

“) Finke, acta
Staatsarch. Ven tol Am pri 1415 antwortert Venedig dem

Gouverneur Von Bologna, quod SCIMDET iulimus v_eri Tilii matris ecclesie
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abgefaßt, da 1n Venedig ohl ekannt WAärT, Ww1ıe ungünstig die Konzils-
stimmung tür den flüchtigen aps WäÄdIl, un daß inman emselben be-
reits VON verschiedenen Seiten miıt der Absetzung rohte L Gerade
die atsache, daß der Rat In dieser Tür Johann peinlichen
Situation ihm trotzdem miıt en Mitteln beizustehen versprach, ürg
TÜr die Aufrichtigkeit der Gesinnung der Venetianer. Das ireund-
scha  16 Verhältnis Jie DIS ZA2 Tod Johanns estenen
Als Baltasar COssa nach seıner Absetzung und nach Schluß des Korzils
seine rühere HMartnäckigkeit ÜTE Anerkennung Martins wieder
gut machen wollte, da bat el Venedig, die Vermittlerrolle ZU ul  er-
nehmen Im August 419 Dot sich Johann d  E auftf seiner
Reise über (jenua nach auan den Herzog Fil1ppo Marla Visconti
VON seiınem Zusammengehen m1T Sigmund abzubringen und einem
Friedensschluß miıt den merren der ombarde!l veranlassen [)a-
miıt Hereıitete der aps den Venetianern, die In dem römischen Önig
den odadlieın der epubli erblickten. eiıne große Freude Beli diesem
beiderseitigen reundschaitlichen Verhältnis, das schon In der Zeit
VOT dem Konzıiıl bestand, WarTr ür Venedig In dieser 1INSIC kein
T vorhanden, das Konzil VON Konstanz eine mißtrauische
ellung einzunehmen, WIe CS In irklichkei der Fall Wd  -

Mit der erufung dieser Synode aber Johann MC
etitwa eigene Wünsche eriüullen wollen; den CII LAl S: N UTr iinter
dem TG der Verhältnisse.. Von Ladislaus hald nach der römischen
Synode vertrieben, sah En In dem KÖNIY Sigmund seinen einziıgen
Retter *). Mit Rücksicht aul seinen Konzilsplan ® Wäar dieser noch
untier Alexander VO der Odiıenz Gregors S der des Pi-

et SUmMmM1 pOontifcIS Johannis et sencientes Sanciıtatem de SOn
tancıa recessIisse propter CAausas Satıs notas ei rTeduxıisse in terrıs ıllustris
UCIS Fredericl, aDuımus gaudium singulare, cognoscentes sSuam

ESSC in SCCUTO OCO ei lıbero
') er dıe Verhandlungen aul dem Konzıil nach Flucht des Papstes S1e

Heiele VII if Venedig War über die einzelnen Vorgänge auTt
dem Konzıil unterrichte Die Flucht Johanns WT in Venedig SCHOnNn

April 1415 Dbekannt. Staatsarch Ven tol
Staatsarch Ven VII tol
Staatsarch Ven VII Tol Venedig WarTr über dieses Anerbieten Johanns

hocherfreuft, muntfertie ihn VON dazu auf, und versprach selbst
Unterstützung. Johann möge doch VOT em dem Herzog VON Mailand
klarmachen, daß Sigmunds alıs amicıtia NOn facıt DTO STAaiu dict1 domini uUCIS
NeC dominorum allorum Italıe

ar 37 7-384 und Göller, König Sigmunds Kirchenpolitik VOonNn

404-1413 ın Studien Aus dem Collegium Sapientiae (Freiburg VII W22
”) In einem Ööffentl Brief VO Aug 1410 erkläarte Sigmund, daß S 1Im

all seiner Wahl ZzZUu deutschen Önig es versuchen werde, das chısma
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Papstes übergetreten *), sich In der Tolgenden Zeit noch
dessen Nachfolger Johann anzuschließen, In dem er

Dei der damaligen politischen Lage In talien den echten Mann ZUT
Ausführung selner Konzilsidee erkannte *). Seine Berechnung
ihn NIe geftäuscht ; kaum 1e GE den entscheidenden Augenblick
Tür gekommen, da drängte CM den aps ZUT erufung des Konzils,
auft dem CT sich auernd eınen sehr grohen Einfiuß bewahren
vußbßte

In dieser einilußreichen ellung igmunds dem Konstanzer Konzil
egenüber Jeg der Grund, weshalb die Republik sich entschloß, Von
den Verhandlungen, auft deren rgebnis die CArıistiliche Welt
mıf größter Spannung harrte, ternzubleiben Gegenseitige eXpansıons-
politische Bestrebungen hatten Venedig un den römischen Önig
unversöhnlichen Feinden gemacht, die sich mıt dem größten MiBß-
trauen überwachten Der USDrucC dieser Feindseligkeiten jie] noch
ın dıe Zeit VOT der Wahl igmunds ZU römischen Önig Damals
suchte Venedig uUrc Erwerb womöglıch des Sanzen Küstengebietes

adriatischen Meer den tür dıe epubli gewinnreichen Handel
Bereits im Sommer 408 dernoch vorteilhaliter gestalten.

Rat mıiıt Önig Ladislaus VO Neapel, der die offnung, Dalmatien
noch ternerhin In seinem Besitz enalten können, aufgegeben un
seine politischen Bestrebungen eitdem allein aul die Eroberung VON
Sahz Italien gerichtet atte, Ankauftf dieser dem Ladislaus DE,
hörigen Küstenplätze In Unterhandlung. Am ul! 409 and diese
ihren schluß, und damıt gingen die dalmatinischen Küstenplätze, VOT
en Zara, Ovigrad, Vrana a ın den Besitz VON Venedig über *)
Bald eigneten sıch die Venetianer auch noch Plätze an ®), dıe Sig-
mund, dem Önig Von Ungarn, gehörten und bedrohten dessen

beseitfigen. Damals stand noch s auTt Seiten Gregors. ; Deutsche
Reichstagsakten (ım Folgenden m1T DRTA bezeichnet hrsg. VON der hist
Kommission De! der kad der Wiss. München. V II No H

Vgl die Ausführungen De1l Göller 61 und 165 fT
x Hollerbach 139 bezeichnet 1ese Laft Sigmunds als dıplomati-

ScChes Meisterstück.
Hefele, Konziliengeschichte VII
VUeber dıe Verhandlungen Venedigs miıt Ladıslaus zwecks Ankaufts der

Küstenplätze Dalmatiens vgl Huber, Gjeschichte QWestreichs, in der Geschichte
der europäischen Staaten ‚Gotha 1885 341-3792 Quelle tür diese Ver-
handlungen Sind die Men peC hist Slav med 1 30-133, 142-145, 155-158,
163-165, 169 1./3-220 Vgl ebentalls Göller Romanin, Storia
documentata d1 Venezia, enezia 1855, er hält den LErwerb VO
ara TÜr den venetianischen Hande!l tür sehr wichtig : importantissima al
neziano COmMmEercCcI10 e alla S1iCurezza de1l marı infestati dai piratı.

%) Göller und Huber 523
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L-and miıt dem SC VO Meer. Sigmund, schon se1it Anfang der
venetianischen Herrschafit In Dalmatien beunruhigt, durite jetz dem
Treiben der epu NIC änger atenlos zusehen. Als die ene-
ti1aner neben anderen Städten des römischen Reichs auch noch adua,
Verona, Vicenza wegnahmen, die kaiserlichen Sta  er vertrieben
und seine rohungen mißachteten, da wählte der Önıg die Ent-
scheidung der Walfen *). nier Fil1ippo coları *), oder Pipo pano,
WwIe CR mit Vebernamen hieß, eriochten die Ungarn In Friaul TOLZ der
Hindernisse, die die Venetianer dort entgegensetzien, anfangs glän-
zende jege und rangsell dem eın quileja, ine, un das
Gebiet J reviso ab ®) Sigmund träumte, aut diese Erfolge seiner
JIruppen bauend, VON der raschen Erledigung des rieges *) und schlug
den iInm VO Venedig uUurc Vermittlung Papsts Johann an QC-
botenen Frfieden  C Vvorerst aus”®) Von begannen die Operationen,

') ol da Schreiben des KÖNIgS Sigmund an Kalser anuel VOI Kon-
stantınopel, rühjahr 1412, Del inke, acta 112 und den Aufrut

seIne Untertanen RTIA VII NO 125 VO 30).  —_ 1412
2} Äus dem altadlıgen CGjeschlecht der Buondelmonte 369 beli Florenz

geboren, kam Filıppo Scoları mIT Jahren nach Ungarn, wurde daselbst ON

Schatzmeister arls adoptiert, un erwarb sich uUurc seine vorzüglichen
Charaktereigenschaften bald allgemeine Achtung Als im Jahre 14063 eın Auf-
stan der ungarischen Großen Sigmund ausbrach, verdankte Sigmund
die Niederwerfung der ebellen zZzu größten eil dem pano on vorher

CI ihn Schätzen gelernt, jetz machte ihn seinem Vertrauten An
ihn wandten sich nach der Unterdrückung des Au{ifstandes dıie Autfrührer mit
der B: ihnen bei Sigmund Verzeihung erwirken. 1ese Bitte wurde ihnen
NIC versagt. Per queste OSe Al NOMe Spano DEr 11 Reame eTAa

grande magglore. Sein Ansehen steigerte sıch noch Urc seine geistige
Befähigung. Man bewunderte damals besonders seine große Sprachkenntnis,
da fremde prachen beherrschte. Er S[ar 1m re 14206, W1Ie AUS der
Biographie hervorgeht, A einer Schweren Krankheit nell’estremo peri1colo

Vvita essendo, promettendogli medici la pristina sanitäa i1 COI1TLO
volesse., COM COstantfe anımo FeCUSO C100 fare; mo megl10 CSSECTC, dicendo
Oonoratamente morire che Druttamente DET lussuria V1ZIO vive(e. Archivio
tOFriIco talıano irenze 163- 169

ar S} 375-378 eo 1em , Vvıta ohannıs Archivio
STOr tal 173-174E  ET  E  ar  E  :V%  *50  Karl Dieterle  L-and mit dem Abschluß vom Meer. Sigmund, schon seit Anfang der  venetianischen Herrschaft in Dalmatien beunruhigt, durfte jetzt dem  Treiben der Republik nicht länger tatenlos zusehen.  Als die Vene-  tianer neben anderen Städten des römischcen Reichs auch noch Padua,  Verona, Vicenza wegnahmen, die kaiserlichen Statthalter vertrieben  und seine Drohungen mißachteten, da wählte der König die Ent-  scheidung der Waffen). Unter Filippo Scolari°), oder Pipo Spano,  wie er mit Uebernamen hieß, erfochten die Ungarn in Friaul trotz der  Hindernisse, die die Venetianer dort entgegensetzten, anfangs glän-  zende Siege und rangen dem Feind Aquileja, Udine, und das ganze  Gebiet um Treviso ab °).  Sigmund träumte, auf diese Erfolge seiner  Truppen bauend, von der raschen Erledigung des Krieges*) und schlug  den ihm von. Venedig durch Vermittlung Papsts Johann XAIll. ange-  botenen Erieden vorerst aus®). Von neuem begannen die Operationen,  » -Vg-;lirda5 Schreiben des Königs Sigmund an Kaiser Manuel von Kon-  stantinopel, Frühjahr 1412, bei Finke, acta I p. 395:No. 112. und den Aufruf  an seine Untertanen DRTA VII No. 125 vom 30. I. 1412.  ?) Aus dem altadligen Geschlecht der Buondelmonte 1369 bei Florenz  geboren, kam Filippo Scolari mit 13 Jahren nach Ungarn, wurde daselbst vom  Schatzmeister Karls IV. adoptiert, und erwarb sich durch seine vorzüglichen  Charaktereigenschaften bald allgemeine Achtung. Als im Jahre 1403 ein Auf-  stand der ungarischen Großen gegen Sigmund ausbrach, verdankte Sigmund  die Niederwerfung der Rebellen zum größten Teil dem Spano. Schon vorher  hatte er ihn schätzen gelernt, jetzt machte er ihn zu seinem Vertrauten. An  ihn wandten sich nach der Unterdrückung des Aufstandes die Aufrührer mit  der Bitte, ihnen bei Sigmund Verzeihung zu erwirken. Diese Bitte wurde ihnen  nicht versagt. Per queste cose il nome dello Spano per tutto il Reame era  grande e maggiore. Sein Ansehen steigerte sich noch durch seine geistige  Befähigung. Man bewunderte damals besonders seine große Sprachkenntnis,  da er 7 fremde Sprachen beherrschte. Er starb im Jahre 1426, wie aus der  Biographie hervorgeht, an einer. schweren Krankheit ...e nell’estremo pericolo  della vita essendo, promettendogli i medici la pristina sanitä se il coito usare  volesse, con costante animo recusö cio fare; molto meglio essere, dicendo  onoratamente morire che bruttamente per lussuria e vizio vivere. — Archivio  storico italiano (Firenze 1843) IV. p. 163-169.  3) Hardt I[ 15. p. 375-378 Theod. v. Niem, vita Johannis XXIII. — Archivio  stor. ital. l.c. p. 173-174. ... fecino una fossa da monti infino al lido del mare,  fra Trevigi e’ !’ Frigoli, di lunghezza dieci miglia e messonvi dentro il fiume  Dazu  chiamato Livenza e torri e bettesche per diversi Iluoghi edificarono.  vgl. die Darstellung von Romanin, I. c. IV. p. 58. Beste Quelle ist DRTA VJI  No. 125.  *) Finke, acta I No. 112 bietet den besten Beweis; wie siegesbewußt klingt  doch der Inhalt dieses Schreibens an Kaiser Manuel. Vgl. die betr. Stelle bei  Göller a.a.O. S. 116.  5) Göller behandelt die langwierigen Verhandlungen ausführlich. Vgl. a. a.  S. 100 ff. Bei ihm findet sich auch Angabe der weiteren Literatur. Das Quellen-  material hierfür ist in Bd. IX u. XFI der Mon. spect. hist. Slav. med. enthaltenfecino UNa 0SSSa da monti inT1ino ] 1do del Marc,
ira Trevig1 e 1 ' Mgoll; d 1 lunghezza 1eC1 miglıa mMesSsSsoNVI dentro 11 t1ume

azuchı1amato |ivenza torri bertesche DeI diversi luoghı edificarono.
vgl die Darstellung VO  — Komanıin, Wa —  Wa — estie Quelle ist DRTA VIl
NO 125

inke, acta NO 112 bietet den besten Beweis: wıe siegesbewußt klıngt
doch der Inhalt dieses Schreibens Kaiser anuel Vgl die Detr Stelle be1l
Göller a 22 C© 116

Göller behandelt dıe langwierigen Verhandlungen ausführlich Vgl d.

100 it Bei iıhm iindet sich auch Angabe der weıteren Literatur. Das Quellen-
maierı1a hierfür ST in U».s A der Mon spectT. hıst. Slav med enthalten
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Venedig seiztie alles ein, um den VO Sigmund erholfiten usgan des
Krieges verhindern, und es >  n  elang der epu auch, die Erfolge
der Feinde hemmen Sigmund erkannte schließlich, daß der rieg
sich In dıie änge ziehe, un daß C HE die Fortiführung desselben
andere wichtige Regierungsgeschäfte vernachlässige. In dieser FKr-
enntinIıs schloß er nach langwierigen Vorverhandlungen 17. April
413 einen Tünhäahrigen Wafifenstillstand el eıile behielten die 1m
rieg erworbenen (Gjebiete un bekamen dıie gleichen Handelsrechte
Zu  sa außerdem wurde Sigmund lreier urchzug ur venetia-
nısches (Giebiet zugestanden, doch WaT e verpfilichtet, selne Ankunft
einen ona vorher anzukündigen

Mit dem SC dieses Waiflfenstillstandes wurden ohl die
alflfen niedergelegt, keineswegs aber die Feindscha auigegeben
Der alte Haß und das tiefeingewurzelte gegenseltige Mißtrauen ebten
weiliter un kamen Del jeder Gelegenhei ZU uUSArucCc ine olche
sollte sich TUr Venedig bald bleten Sigmund, der sich ZUr Erreichung
seines kirchenpolitischen Zieles bekanntlic CN miıt Johann
verbündet a  e wollte, als CT VO Wiederausbruc des Krieges
zwischen dem aps un Önig Ladislaus erifahren hatte *), seinem
Schützling untier dem Oberbeiehl des er VON Ursini Hilfstruppen
nach talien senden ema der Vertragsbestimmung benachrichtigte
Ck den Kat VON Venedig VO dem bevorstehenden urchzug seliner
ruppen uUurcC venetianisches Gebiet *). Die epubli seizte sich aber
über ihr Versprechen hinweg un verweigerife die Zustimmung *).
Selbst der apst, der darauthin in Venedig aıs Hilftesuchender
klopite, wurde abgewlesen, wei1il Man, wWw1Iıe der Kat dem (jesandten
erklärte, miıt Önig |LLadiıslaus eın Vertragsbündnis abgeschlossen

Der aps erhielt Urc besondere venetianische Botschait sSschon
pr1i Nachricht VO Abschluß des W affenstillstandes In der Gesandtschafts-

instruktion (Staatsarch. Ven 123) Ird eın nıC namentlıch genannter Kar-
ina als Hauptunterhändler Del dem ertragsabschluß erwähnt; ecS$S ist die  S,
w Ie AQus Staatsarch Ven 146 hervorgeht, der Kardinallegat Branda VOonN Pija-
y der zwecks Friedensverhandlungen zwischen Venedig und Sigmund
lange Zeıt in strien und Friaul geweilt a  e; und dem der Rat ZUr Deckung
seiner uslagen eine Destimmte Summe bewilligte. ach der NSIru  10N
(Staatsarch. Ven 123) mu Sigmund seine Ankunfit Z onate vorher
ankündigen. er den Eintfa!ll der Ungarn in Friaul vgl er d

ff terner Göller 114-115 Romanin 62-63.
eht aus einem Schreiben eine tal hervor inke, acfta 1 No
in I No. Der ame der beitr. ist N1IC genannt, doch

kann nach No NUur Venedig gemeint sein Vgl Göller 121 der
dieselbe Ansıcht verirı

© In No Videmus 1DSOS nostrum terrıtorıum ntrare non
NIS1 in modum urandıi.
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und eshalb ieindliche Iruppen NIC unterstützen ur  e Das War
aber 1Ur eın willkommener Zufall, In Wirklichkeit WäaT die Furcht VOT
der Ankuntit Sigmunds aut iıtaliıenischem en das OTIV Z Ver-
weigerung des Durchzugs. enedig befiürchtete dıe Möglichkeit
Erfolge der deutschen Iruppen Ladislaus un amı verbunden
die Gefährdung der Republik ®). Das nahe Ungewitter ıng indessen
vorüber, ohne sich über Venedig entaden Sigmund iehlte cs eben

den nötfigen Bundesgenossen seinem geplanten Zug, und als
er einmal solche uUumm sich geschar a da stoben S1€e ebenso rasch
wieder auseinander, we1ll der Önig niolge seilner iinanziellen Not:
lage ihnen keinen Sold ausbezahnlen konnte ®).

Um diese Zeit versuchte die epu aul eıne päpstliche Aut-
lorderung hin, nochmals mit Sigmund endgültig Frieden schließen
Der römische Önig weilte damals gerade in LOdI, mit dem aps
die Einberufung des nächsten allgemeinen Konzils vereinbaren.

inke, A unı azu (GJöller a‚- a.0.5. 121127 Finke, acta No. 30
Anm. 1 S 407 Der Gesandte des Papstes, F1l1ppo del Bene, der Jüni
1413 den Rat in seinem Namen bat, iırd abgewiıesen, quod velıt
(gemeint ist Johann AAII.) pacıficare Cu domiıno IC Ladislao Darin sehe
ich eiıne Widerlegung meınner Ansıcht Von den ireundschaftlichen Beziehungen
zwıischen Venedig und Johann 1ese bestanden rotzdem, Venedig tellte
aber die Erhaltung der Republik über SI1IEe. Die Beziehungen enedigs
Neapel bestanden übrigens Schon 1411 Vgl iın NO

Sigmund ZOg diese eıt VO  — verschiedenen Seiten Truppen
Am JulIı 1413 chrieb der Kat Pandulft Malatesta, Sigmund sSe1l miıt Sub-
sidien der Herzöge VON Qestreich und Bayern in die ombarde!l eingezogen.
Der raf VON Savoyen Se1 aut 1igmunds Bitte miıt 4000 kKeıitern un 6000 Fuß-
Soldaien ihm gestoßen; dıe oberitalienischen Städte antua, Cremona, LOdi,
Crema und andere seien Sanz aut Seiten Sigmunds ore in ofum contformem
voluntati dict1 regis Romanorum) Staatsarch Ven 145 Die ebener-
wähnten Zahlen Sind indes Nn1IC siıcher vgl iın acta No. dort spricht
Sigmund in einem Schreiben 1Ur VO  —_ 1000 Keitern ; dagegen Detrug nach Schiff,
König Sigmunds tal Politik his ZUr Komfahrt (1410-1431) ın Frankfurter histor
Forschungen 1 90' eit 317/-38, das Von Bayern und QOestreich bewillıgte
Hılisheer 2- 15000 Reıter Am Sept ermahnt der Podesta Von Verona
den Kat VON Venedig, auft der Hut se1in, da der err VO  — antua 400 Lanzen
und Fußsoldaten, angeblich ZUT ilTe für den Papst sammle Miıt Kücksicht
aut die Ankunft Sigmunds sSe1 1ese a aber sehr bedenklich, Venedig So
sich vorsehen Staatsarch Ven 1:532 Venedig wollte Sigmund über:-

er
aup N1IC auf iıtalıenischem Boden w1ssen. Vgl das Antwortschreiben des
ats den Markgrafen VO  —_ Fste und Ugucio de Contrarius VO (Jkt 1413
Finke ACcta | NOoO.

9) Im Aug 1413 schreibt der Rat UgZ2uCI0 de Contrarils,er möge VOTr Sigmund
uUurchaus keine ngs aben, denn dieser habe eine Bundesgenossen. Staats-
arch Ven tol 145 Schiff S. 4972 u41
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s.gw*w.*wgg@,*“;f*f‘«‘$”" E  E  Venedig, Mailand, Genua und das Konstanzer Konzil  53*  Daselbst erschienen am 4. Dezember 1413 die venetianischen Gesandten,  unter ihnen Thomas Mocenigo, und trugen ihm ihrerseits die Friedens-  bedingungen vor*). Sigmund sollte Dalmatien und die von Venedig  besetzt gehaltenen Reichslande für 100,000 Dukaten an Venedig ab-  treten. Außerdem wünschten sie Besitz von Trau, für das Sigmund  noch weitere 50,000 Dukaten erhalten sollte *). Die Absicht, die Venedig  mit dieser Bedingung verband, liegt klar zutage. Das ganze Küsten-  gebiet am adriatischen Meer sollte zu venetianischem Besitz und da-  mit der Seehandel Monopol der Republik werden. Auf eine für Ungarn  so nachteilige Forderung durfte Sigmund nicht eingehen, und da die  Venetianer nicht zur Nachgiebigkeit geneigt waren, entließ er sie im  Unfrieden, wie sie gekommen waren *). Von neuem befürchtete man  in Venedig den Wiederausbruch des Krieges mit Sigmund; um für  alle Fälle gerichtet zu sein, schloß die Republik mit dem Herzog Fi-  lippo Maria Visconti von Mailand und Pandulf Malatesta ein Schutz-  bündnis gegen Sigmund *), der sich seinerseits um die Unterstützung  Genuas bemühte. Zum Waffenaustrag kam es jedoch nicht; denn der  römische König mußte sich jetzt fast vollständig der Vorbereitung  des Konzils widmen, das ihn vier Jahre in Anspruch nahm und ihm  für einen Zug nach Italien keine Zeit übrig ließ.  Indessen blieb ihm auch während dieser Zeit ein Mittel, sich an  der widerspenstigen Republik zu rächen. Ohne den Waffenstillstand  zu verletzen, konnte er den Venetianern den größten Schaden zufügen,  wenn es ihm gelang, den venetianischen Handel zu untergraben. und  die Ehre Venedigs vor der Christenheit herunterzusetzen. Beides ver-  suchte der König und nicht ohne Erfolg. Seine Absicht war, über-  haupt jede Handelsbeziehung der Venetianer mit der damals bekannten  Welt zu verhindern. Bereits in den ersten Jahren seines Streites mit  der Republik hatte er diesbezügliche Schritte unternommen.  Am  12. März 1412 schrieb er an den englischen König, er möge. doch im  eigenen Interesse die verräterischen Venetianer, die mit ihren schmut-  zigen und unehrlichen Handelsbeziehungen auch andere zur Unred-  ') Noch am 9. Nov. 1413 riet Venedig dem Ugucio auf seine Anfrage, ob  er nach Lodi Gesandte senden solle, ab; ebenso dem Markgraf v. Este: nobis  non videtur, quod ipse vel eorum aliquis personaliter ire debeat ad hoc factum,  quia non esset cum honore suo nec nostro. Finke, acta I No. 48. Als aber der  päpstliche Gesandte Job am 16. Nov. 1413 erklärte, Johann XXIII. werde diese  Zusammenkunft zur Friedensvermittlung benutzen, da wählte Venedig sofort  eine Gesandtschaft. Staatsarch. Ven. Bd. V fol. 161.  ?) Schiff a.a.O. S. 48.  3) ebenda.  *) Die Liga wurde am 10.1II. 1414 abgeschlossen. Vite de’ duchi I. c. p.  887-888: Schiff a.a.O.S.52.
}  erN  A
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aselbs erschienen Dezember 413 die venetianischen Gesandten
unter ihnen IThomas Mocenigo, un rugen ihm ihrerseits die Friedens-
bedingungen vor *). Sigmund sollte Dalmatien und dıe VON enedig
esetzt gehaltenen Keichslande tür 100,000 Dukaten Venedig ab-
treten uberdem wünschten S1e Besitz VOnN Trau, tür das Sigmund
noch weitere Dukaten erhalten sollte Die Absicht, die Venedig
mıt dieser Bedingung verband, jeg klar zutage. Das Küsten-
gebiet adriıatiıschen Meer sollte venetianıschem Besitz un da
mnıt der Seehandel Monopol der epu werden. Auft eıne iür Ungarn

nachteilige Forderung durite Sigmund NIC eingehen, und da die
Venetianer NIC Z100 Nachgiebigkeit geneigt ntließ CT S1e 1Im
Unirieden, W1e sS1e gekommen waren *). Von befiürchtete Man
in Vvenedig den Wiederausbruch des Krieges miıt Sigmund ; Tür
alle älle gerichtet ZU seIiN, chloß die epubli mıt dem Herzog IS
1pp Maria Visconti VON Mailand und Pandulf Malatesta eın Schutz-
bündnis igmund *), der sich seinerseits die Unterstützung
(jenuas emühte Zum Wallenaustrag kam CS jedoch NIC denn der
römische Önig mu sıch CZ ast vollständig der Vorbereitung
des Konzils widmen, das ihn vier IS in nNSpruc nahm un hm
TÜr einen Zug nach talien keine Zeit übrig leß

ndessen 1e ihm auch während dieser Zeit eın Mittel, sıch
der widerspenstigen epu rächen. hne den Walfenstillstand

verletzen, konnte Gr den Venetianern den größten Schaden zufügen,
WEenNnNn CS ıhm gelang, den venetianischen Handel untergraben und
die hre enedigs VOT der Christenheit herunterzusetzen. Beides ver-
Suchte der öÖnig u1nd NIC ohne Erfolg. Seine Absicht WAÄT, üÜüDer-
aup jede Mandelsbeziehung der Venetianer miıt der damals bekannten
Welt verhindern Bereits In den ersten Jahren seiInes reıites mıt
der epu C diesbezügliche CcCNrıtte nternommen AÄAm

März 4197 chrieb — den englischen Önig, A mÖöge doch iIm
eigenen Interesse die verräterischen Venetianer, die Mıt ihren Sschmut-
zıgen und unehrlichen Handelsbeziehungen auch andere ZUT nred-

och Nov 1413 riet Venedig dem Uguc10 auft serme Anirage, OD
nach LOdI Gesandte senden solle, ab; ebenso dem arkgra LEste nNODIS

NO  } videtur, quod 1pse vel alıquis personaliter ire debeat ad hoc factum,
quia NONMN esse CUmM honore SUO NeC NOSTIrO. ın acia o. 48 Als aber der
päpstliche (jesandte JoD Aa Nov 141 erklärte, Johann werde diese
Zusammenkunfft Zu Friedensvermittlung enutzen. da wählte Venedig solort
eine (Gjesandtschaft. Staatsarch. Ven tol 161

Schiff a.2a.0. S. 4  0O
>) ebenda

Die Liga wüurde 10. I11. 1414 abgeschlossen. ite de duch!:!
88T-S88 Schiff 5.5  N
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lic  el verleiteten, VO seiınem Lande ternhalten un jeglichen Handel
miıt ihnen verbieten \ Zu gleicher Zeit tellte E: asselbe Ansinnen

den Kalser Manuel VO Konstantinopel *). el gefällt CT sich,
in tarken arber autfzutragen, eine möglichst günstige Wirkung

erzielen. Sie begnügten sıch nicht mıt Diebstahl old un LE.del-
steinen, ihre beutegierigen an scheuten selbst VOT Heiligtümern
nıcht ZUrücCk Der Kaiser werde sich ohl noch die Vebergriffe
der Venetianer reta, Negropont, Mothon un Coron in Norea
erinnern In etzter Zeit sich die Frechheit derselben
das römische eic und almatien ewandt, SIE einige Plätze
WERSCHOMMEN hätten Seine Truppen seien bereits S1E el
VEZOLCI, ätten die Feinde mehreren Orten geschlagen, daß
USSIC auf eın nahes glückliches Ende orhanden sSEe1 Dieses olle
Ireiben der epublı uss ndlıch eingeste werden; der Kaiser

Vor allem sO]1]Manuel selbst könne am meıisten dazu beitragen.
den Venetianern die Benützung des Hailens VON Konstantinopel und
anderer seinem eiclc gehöriger Hafenplätze untersagen, und ihnen
jeglichen Verkehr In seinem Land verbieten. Ebenso wünscht E dies
Verbot aut Creta ausgedehnt. Am CANIUSSE ordert Sigmund einem
rieg die Venetianer auft, der In Rumänien und 1Im Archipelag
miıt Unterstützung VO'] genuesischen (jaleeren un Mothon un
Coron nıt ungarisch N Iruppen geführt werden soll Die beli diesem
rieg den Venetianenn etwa abgenommenen Plätze, die einst Zn

Kaiserreich ehörten, nussen Manuel solort zurückgegeben werden *).
Wie sich der oströmische Kalser / diesen Vorschlägen tellte, wissen
WIT nICHT. Sigmund ar jeitete aber seitdem unablässig der ChAhmäa-
erung des venetianischen Handels Zwischen dem Z und Februar
415 erließ er In Deutschlan eın Handelsverbo enedig *). Da
die deutschen Städte aber eıne andere a VOoOnN der aus der See-

Finke, acta No el in dem Schreiben ei quı1a NO  —_ est
equior lex QUam crudelitatıs et perdıtion1ıs artıfices arte perire SUud, placeat
praefatos Venetos emulos nOostros efi rebelles nOostre iraternitatıs diffidare
ei 1PSOS ın vestro eimere ef in reDus ei mercimon1iis dampnificare, S1CUd
de fIraternitate vestra confidimus, Drou in similı Casu 1ce ad requisiti-
nem vesiram S1 UUC grata votıs vestris conformia volueritis, NOS actiurum

Finke acta | No ı A Er leitet seiıne age über die Venetianer iolgender-
mahben eın ecerun Ssibhı COrNua ierrea, Cu qu1iDus ofum orbem redunt
ventilare ef elevati in superbia valde in magnıs ei mirabıilibus

ambulantes, quotienscunque statum alicuilus regnı 2 regionis in CIFrCULIU
SUO urbar ı Conspexeruntft, protinus g10D0S rmatorum SUOTUM ei talcem in
mMessem alıenam miserunt, ut rel O0CcCe evidentıia.

ebenda.
DRTA. VII NO
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handel weitergepilegt Werden konnte, als Ersatz beanspruchten n da
wandte sich Sigmund nach Genua, sich dort nach den Handels-
bedingungen erkundigen Genua, das miıt Venedig schon ange 1m
Handel rivalısierte, ergriff diese Gelegenheit mit grober Freude SO-
ort sandte der Doge IThomas da Campofregoso nach alland,
bel dem Merzog Filippo Maria Visconti UM günstige Handels-
bedingungen Tür die deutschen Kaufleute nachzusuchen el
sich des großen (Gjewinnes bewußt, der dus der Verlegung der Han-
delsstraße von Venedig nach Genua Tür S1e erwuchs. Sie erklärten
bessere Bedingungen geben als die Venetianer; die Abgaben
ollten die gleichen wWwIe VOT Jahren sein, die Händler ollten sich
persönlicher reihel erireuen und Ligentümer ihrer Waren
bleiben, während In Venedig nach einer bestimmten Zeit die Waren
die NIC verkau worden 9 An dıie epu tielen un VO ihr
verkau wurden. Eine weitere Vergünstigung 1Im Vergleich Venedig
bot (Gjenua den deutschen Kaufleuten, indem es ihnen erlaubte, das
Aaus den Waren rlöste eld als Münze miıt nach Deutschlan zurück-
zunehmen, während die Venetianer bisher verlangten, daß aiılt NC-
tianische Waren eingekauft wurden. Ferner versprach (jenua den
Deutschen die Erlaubnis, VO (jenua AUuUs nach dem Ccıiıden un
Orient Handel treiben, W as in Venedig nach rer Aussage auch
N1IC gestatiet War Auft fun dieser Bedingungen bıtten S1e Sigmund,
die Handelsstraße über Mailand nach (jenua verlegen *) Dieser
nahm die Bedingungen un teilte Oktober 417 die
Unterhandlung miıt (jenua den deutschen Städten Regensburg, Köln,
Mainz, Straßburg, Speier, asel, ugsburg, KOonstanz, ürnberg, ran
Turt Ulm nıt Anläßlich Cer u Mandelsbedingungen In (Genua
welst i s1e d  9 hre Waren orthın tühren un untersagt VON

den Handel mit Venedig *). Doch mMu CR auch später noch,
Aals der rieg mıt dieser epu ereits wlieder entbrannt Wärl, NeUe€E
Verbote Seiıne deutschenflntertanen erlassen Wenn ohl auch

j) Ich schließe das aus un In RTA V II No. 210 tem VON der
Kaufmannschaft daß SINe gnaden nmeineft, inNna  — So die Ungern oder
anderswo en und daß die Straße gen Venedig abginge, ist gerotslagelt:
machte semlıche iIrasse dass versehenlic en die Kaufleute turent dar,
VeiIec gult; doch dass en eine semlıche STa benennete da mMan soliche Ouf-
mannschafit un

DRTA VII No 238 In diesem Schreiben iIrd irrtümlicherweise der
pr1 418 als Endtermin des pri 413 auft re geschlossenen

W affenstillstandes erwähnt; in Wirklichkeit Waäal der April 1418 Dieses
richtige Datum findet sich auch in DRTA No 240 in dem Schreiben die

Nürnberg, Sigmund bereıits aul W ailifentaten 1nwWwels
3) DRTA VII No 230 ach DRTA VII No 213 ist dies Gebot ScChon

I1 1417 erlassen und NUr anläßlich der Handelsstraße erneuer worden.
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viele. WIe INan dUus diesen verschäriten erboten entnehmen muß,
den Handel miıt Venedig eimlıc weiterpilegten, hat 1ese- all-
gemeine Verfügung igmunds doch sicher einen groben Schaden ür
Venedig gebrac und dıe epu noch mehr den römischen
Önig empöÖört.

Zu dieser iinanziellen Schädigung enedigs Urc Sigmund al
während des Konzıiıls noch eıne viel größere. Der römische Önig
erklarte ämlich in Konstanz., daß Venedig die Feinde der rısten-
heit, dıe Türken, unterstütze *). Von jeher eıne große (jefahr iür das
Abendland, namentlich Ungarn, waren diese VON Sigmund bekämpien.
on 1m Jahr 411 rug i siıich MI1 dem edanken einen großen Feld-
ZUY S1Ee unternehmen *). Während des zweıten Konzilsjahres,
218 ijgmund ‚ von den kirchlichen Geschäften in Anspruch
WäT, unternahmen die Jürken einen Angrif auf Ungarn. uUurc
hre Kühnheit und Verschlagenheit wußten S1E 1Im Juli und August
des Jahres 415 bIS nach Pannonien, Ilyrien, Dalmatien und selbst
ıs jeTl in das Gjebiet VON quileja hinein vorzudringen, Ss1e es
entsetzlıc verheerten *) un mehrere ausend rYısten In die elangen-
schait schleppten °). Dieser Tolgenschwere 1N1a der Jürken wurde
damals VOnN Sigmund aul die Veranlassung der Venetianer zurück-
geführt Hervoya, Herzog VON palatro, eın ungarischer Großer, der

den Türken abgefallen WäTr, habe, miıt venetianischem (Gjeld be-
stochen, die J] ürken dem Eintfall aufgereizt °). Die rage, ob der

Er 1e die Straße nach Venedig NC Posten bewachen, die auT dem
verbotenen Weg ertappten Händler ijestnehmen, bestrafte S1e ihrem Körper
und konfiszierte hre W aren. Vgl DRTA VII NoO. 240) ZAN SC  ach, Geschichte
Kaiser Sigmunds I, Beilage No. X X VII

S inke, Quellen 31585-319 Am 1 Aug 1415 schreibt Venedig Ver-
sSschiedene Fürsten, daß VO S  un  S Verdächtigung, 0S unferstutze die
Türken die Ungarn, 1NOMME Finke { 320)-321 DIe

Sept 415 VOT dem Kat der Republik erscheinenden Konzilsgesandten 101-
derten die Venetianer aufT, VO  - der Unterstützung der Türken ıDzulassen.

Finke acfa No 111 Zu dem Zweck warb 1im Maı 1415 Hof
des Ka  1Ssers anuel VON Onstanz eın Bündnis.

*) er diesen Finfall der Türken In Ungarn vergleiche den Bericht
Theoderichs 1em De1l ar 19 417-418 und Kalinald annales eccles1a-
st1iC1 ad annn 415 439 - 440), WeIiIC letzterer sıch ZU größten eıl auf den
oben erwähnten Bericht Theoderichs VO 1em sStützt Vgl darüber auch die
Darstellung De1l Lenfant, Za Aschbach 404-407 ; er

728 vıte de duchl, 8U'7 IT
9) ar 417- 418 und Rainald 439 - 440 och hat er

a 940 529 schon die öhe der ahl der Gefangenen ( 30000) bezweitelt
ar' C6 Kalnald C-. ; dazu eın Schreiben der Kölner Universitäts-

gesandten De1l Martene, IThesaurus anecCcdotorum 1632 dat Constantie
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USDruC der Türken WILr  1C den Venetianern zugeschrieben werden
kann und WIE wel sich die Schuld derselben erstreckt 1Läßt sich n  —
nach den vorliegenden Quellen 1Ur unbestimm beantworten Theo- Mderich VON Niem und Kainald Dieten 1I1UTr unbewiesene Behauptungen,
auch die Kölner Universitätsgesandten berichten NUr Was S1IC aut
dem Konzil Aaus Brieien eriahren hatten, ohne anzugeben VO WE  -
die Briefe überhaupt STtammtien Vielleicht Nan Konstanz
auch vieles VO Pipo pano eriahren der sich während des Konzils
als Stellvertreter igmunds Ungarn mehrmals m1T Eriolg die
1 ürken gewandti e, VO Neidern angefeidet sSschlieblic nach Kon-
SHÄNZ abberufen wurde ST Januar m1ıt grober Feierlichkeit
CINZOS In steter Berührung m11 dem Feinde Nag P ohl manches
über die Ursache der J] ürkeneinfälle erfahren und Deli SCINeEeTr Ankuntit
berichtet en Bedenklich 1ür die Venetianer 1st immerhın die
unbestrittene selbst VO dem damaligen venetianıschen Geschichts
schreiber Marino Sanuto zugegebene atisacne daß die Türken el
ihren verheerenden Einfällen Dalmatien keinem venetianıschen Orte
Schaden zufügten (jerade dieser Umstand drängt Del der durchaus
ljeindlichen ellung enedigs und SsSeINnem Interesse, das CS dieser
Situation der Verheerung Ungarns C die Türken natfüurliıcher-

haben mu ZUI Vermutung, daß Venedig, selbst wenn die
Türken NIC direkt ZU Einftall verheiz hat ihnen wenigstens
verstehen gyab daß ihnen ihr Treiben NIC unangenehm W äal und
daß S1C infolgedessen solange S1C das venetianische (jebiet Ver-
schonten, VO ihrer e1ite keine Gjefahr gewärtigen hatten‘) Den

TÜr die Richtigkeit dieser Vermutung bietet Venedig selbst
In SeinNner Verlegenheit SCNre1l es sSseINer Protesterklärung die

Mail 1415 arın el esS Lectae uerunt ires 1terae, quıbus Contine-
atur inter alia, quod Turci va dampnificaren quaedam Ungarie ei
hOocC ad suggestionem Venetorum Qqul praestifissent C15 Dalıstarios ei Dum-
Dardos SCUu pIxides ef victualıa

/ Archivio Storico alıano [ 175 un Richenthal d ach
der ita Spans (in rch Stor tal 152) WAäaTl Filippo Scolari mit der Be-
wachung des Papstes beauftragt.

ite de duch!i 8093 Bei dem Eintall MaiIi 1415 der Gegend
VOon Laibach Schontfen die J] ürken sämtliche venetianıschen rte Selbst als
S1E Sept VOT Durazzo erschienen 4 SIEC tür 400 Dukaten wieder ohne
Schaden zuzufügen ab | 898

Sanuto nenn die Nachricht VO Finfall der Türken Ungarn iNe
buona UOV. Allerdings sagt @1: das, e1] Sigmund damals talien WaärT, und
urc die Türkengefahr VON taliıen Aufmerksamkeit nach Ungarn lenken
mu ite 887 ZUr eit des 1 ürkeneımnntall erwartete INan talıen

Zug igmunds dıie ombarde!l; denn er ZU9 Februar 415
Iruppen usamımen DRTIA VII NO 183
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christlichen Fürsten, daß VON dem Eintall der Türken keine Kennt-
nıs esessen a  [ wäahren doch Sanuto berichtet, daß bereits

Januar 414 In Venedig verkündet wurde, daß die ]lürken in Ungarn
eingefallen seien ‘). Selbst WEenNn diese Aufzeichnung unterblieben
ware, MUu Nan In anbetracht der Lage der venetianischen esit-
Zungen auf eıne Verlegenheitsiüge des ates schließen Allerdings
verieindeten sich die Türken auch bald miıt der epublik, indem S1e
dieser den Vorrang 1m Levantehandel streitig machten doch
dies orfälle, die den vorherigen Beziehungen den {iürken
nichts ändern. Sigmund WäaTl uUurcC diese Verhältnisse aber eın WEe1-
eres Mittel ın die Hand gegeben, as Ansehen der verhabten Re-
publik VOT der übrigen christlichen Welt herunterzusetizen, und 65 ist
N1IC ausgeschlossen, daß dieser Umstand dıe Beiolgung des VOoON

ıhm erlassenen Handelsverbotes wesentlich unterstützt hat Wie sehr
die Venetianer davon betrotien wurden, geht AUS dem Inhalt des
Protestschreibens die christlichen Fürsten hervor, miıt dem s1e sich
rein Z waschen oiften *).

au Quellen 318-319 und ite 887 897 Als Bewelse
Tür hre Schuldlosigkeit USDruc führen S1e a S1€e hätten trüher g
einmal Sigmund Aus der Türkengefahr gerettet, iıhn bei seiner Flucht VOT den-
selben In Byzanz aut hre Schiffe nd nach [)almatien gebracht.
uch dem Herzog VO  — Burgund, der in türkıscher Gefangenschaft saß, hätten
S1E Beweise TÜr hre ellung den JTürken erbracht Selbst der olen-
Önig könne Z ıhren (junsten das Gerücht dementieren, da er ja W1SSe, WIEe
sehr sich Venedig Unterdrückung der Türken bemühte Vgl inke,
3158-319 |iese Bewelse entlasten aber die Venetianer N1IC

Bereits im Sept 1415 rielen S1e in Tenedos ein, die Venetianer mußtien
ihre aren VOT den beuteglerigen Händen nach onstantinopel in Verwahrung
senden ıte ( 898 on im Juli desselben Jahres Venedig VO  —_

Nicolaus KOoscolo und eier eno die Nachricht erhalten, daß der gTall Turco
eıne große Flotte VO  —$ (jaleeren rüste, einen nschlag die der
epublı gehörigen Inseln Negroponte und Creta auszu:ühren. ı1te S6

Im Januar 1416 auerte dıe türkısche Flotte venetianischen Handelsschiffen,
die VO der Handelsreise VON Konstantinopel zurückkehrten, auTt ınd verfolgte
1ese DIS nach Gallipolı und Tenedos, aber erfolglos; die venetianischen Schiffe
ntkamen nach langer großer (Gjefahr nach Negroponte. Von dort Aaus benach-
richtigten S1e Venedig VOonNn der gefährlichen Lage Dieses sandte Pietro oredano
als Generalkapitän mIT einer —lotte die Türken, die Maı 416 in
derC De1l Gallipoli grühdlich geschlagen wurden. Die Freude in Venedig
über diesen Sieg WaTr unbeschreiblich, überall elerte INan ase1IDs Freudenieste
ite 899 — 990 und Naugeri1us, 1STor1a Veneta Mur. 080 Am

Aug 416 kam dann zwıschen Venedig un dem Sultan eın Friede zustande.,
gemä dessen Bestimmungen der Türke alles, W as den Venetianern abgejagt
e, zurückerstatten mu Naugerius 1080; dazu vgl Lebreft, Ge-
schichte der Verfassung VON Venedig I, 3583 Martene, Thesaur. II }

5 inke, Quellen 218:319
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Bei diesem Mißtrauen zwischen Sigmund und Venedig und bel
wiederholten Anfeindungen, dıe des W aflfenstillstandes weiıter-
gepileg wurden, ist erklärlich, daß die epubli VOonN vornhereın
dıie Beschickung des Konstanzer Konzils In rage tellte on die
Wahl eıner deutschen als Konzilsort mMu ın Venedig edenken
erwecken, da HNan nach den Erfahrungen, die mMan auft dem Konzil

1sSa gemacht a  e; auch iesmal miıt der Möglichkeit einer
Papstwahl rechnete. Aber Venedig a  e WEenNn CS auch dUus Vorurteil

den Leıiter des Konzils keine ofizielle Vertretung nach Konstanz
schickte, das größte Interesse aran, siıich über die einzelnen orgänge
am Bodensee unterrichten lassen Bereits anderer Stelle
wurde daraut auimerksam gemacht, daß Johann mI1T der Re-
publık Venedig In Brieiwechsel stand '), und daß diese mehrere Prä-
aten und andere riker, die ihrem Gebiet gehörten, hatten nach
Konstanz ziehen lassen Bekannt Ist auch das Treiben der Kurla-
listenparte!l auftf dem KONZzIl ; sS1e werden die Feindscha zwischen
Sigmund und Venedig mußte ihnen auch ekannt seın en Vor
Sang, der irgendwie das Verhältnis der Venetianer Stgmund un
iniolgedessen ‚auch ZUIN Konzıiıl verschlimmern geeigne WAdl,
die epubli berichtet en An Verhetzungsversuchen Iehlte es Hel
dem bekannten Haß der Kurialisten Sigmund und das Konzıil

Auft diese Weise erhalten die Venetianer SChOon Injedentalls nicht
den ersten Monaten des Konzils Nachrichten über den Verlauf der
Verhandlungen ase  SL, dıe S1Ee veranlaßten, die Konstanzer Synode
als eiıne nationale Geilahr bezeichnen

'3} ben 47*
“) ben 467
‘) Am Anfang der Synode schweigen SIEe noch und verweigern 1UT die

Beschickung. ber bereits Anfang Februar Venedig das Konzil, das unter
dem Schutz igmunds stan Del einigen Herren der ombardeı als nationale
Gefahr bezeichnet Am Februar 415 chrieb Uguc10 den apst, Venedig
SE1 Deir der Konzilsbeschickung der Ansicht, daß, da Sigmund ad amna
dispositus, ganz talıen dagegen ankämpfifen mUusse und VOT em eine (je-
andten Schıiıcken urie Staatsarch Ven Bel dem Versuch arl Mala-
esta VON der eIise nach Konstanz zurückzuhalten, betont Venedig VOT allem
turpla ei inhonesta verba e1IuUs (Sigmunds)contra italos prolata et elatıone Sua,
qulia neminem appreclat et nullam existimacıonem C de alıquo CUIUSCHMUE
gradus ei extimacionIis SIf, ferner seine Treulosigkeif. Staatsarch Ven
Darüber vgl Hollerbach 1910, EKinige Tage darauf, I1 erklärt
Venedig demselben, comprehendimus ef videmus disposicionem reg1is iore, quod
concılium tTacıat otum, quod eıdem reg1 placet, ei praticata ucCusque deinde
Non secundum ura cCanonıca sei secundum voluntatem dicti reg1s processerunt.
uch werde bel seiner Ankunft in Konstanz NIC nach rechtlichem Em-
pfinden und seinem (jewissen handeln können, ondern werde sich der

?ücksichtslosen Gewalt Sigmunds iügen müssen. Staatsarch. Ven tol
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Aus diesem Grunde veranstaltete Venedig damals eine große Agl
tatloı; das Konzil und versuchte Del dieser Gelegenhei seın
OCNSIes politisches eal verwirklichen : jeden Einfluß des l OMI-
schen Königs auft talıen vernichten Sämtliche Städte ollten nach
seiner Ansicht Zeıiten der Gefahr zusammenstehen, hre Iruppen
bel der Ankunfit igmunds auf italienischem en Aa Fuß der Ipen
ihm entgegenstellen und ihm SOmıIt TÜr immer den 1niIrı In talien
untersagen Dieser unsch natıonaler inigung egenüber dem AuUsS-
änder rTüllt SAamtlıc Instruktionen und Schreiben, die In der Konzils
zeıt VO KRat der Republik Venedig die übrigen iıtalienischen Staaten
gerichtet wurden. Aber das amalige talien W äar Tür eine solche
i1onale inigung, WIEe Nan S1€e gehabt da  @, noch nicht Fell“;
ohl tühlte Man den Inhalt des gemeinsamen Namens und die Z
sammengehörigkeit ”), ohl leistete INnNan 1Im Kriegshandwerk VON den
Ausländern Beachtetes *), aber mMan klebte noch sehr Einzel-

ach Florenz Derichtet Venedig über das Konzil in einem Schreiben VO 11
Jun1ı 1415 Sigmundus NL allu: in 1CIO COonc1il10 solicitavit N1S1 u
quod pOosset in preiudicıum et damnum turbationem pacifici sStatus Italıe
redundar: qulia permi1sı cardinales in dicto CONCIUO0O SEeqUl acta
dicti concılii secundum CAan0on1Cas constituciones, YINO vituperando Teveren-
dissimos dom cardınales ei otfam talıcam nNacıonem ei similıter al1cos
CSSEC proditores ei eces Oomnıum alltarum nNacıonum ei Yberniam UUaC est ita

provinc1la, CSSC mel1ıorem italıa, eduxit dicetum concilium violenter ad
privandum dominum Johannem, de QqUO mmense OluUuImus et dolemus,
tum respectu PETSONEC domini DapC, {um respecCc{u pacifici Status Italıe Am
Schluß dieser Ermahnung weıisen S1Ie autf die allgemeine Gefahr. in der talien
sıch befinde, hın und erklären, daß es Pfilicht sämtlicher italienischer Städte
sel. sich den nationalen eın zusammenzutun. Vgl Gesandtschafiis-
instruktion Staatsarch Ven VI Tol if. An anderer Stelle (Staatsarch. Ven

fol 98) verspricht Venedig alles einzusetzen, UL tiat N10 inter dominos Italıe
ad pacificum (statum talie, gentes Darbare veniant ad occupandam atıam

') Staatsarch. Ven VI 5
x Göller A 129

inke, Quellen p. 311-314. Im Vertrag Sala schwor der lHerzog VO
Mailand dem Önig Sigmund aut seın Verlangen, ihm jederzeit ıne nier-
stützung VonNn 2000 Keitern und andere, in talıen ausgebildete Iruppen ZUr

Verfügung stellen
eonardı Aretinı (Mur XIX 919) sagt  3 VO italienischen eer i1ma

Der hoc tempus (damit meint er den Anfang des Schismas) in alorum
penitus redieranft, quum superior1 tempore DEr equites exterarum natıonum INeTr-
cede conductos ger1 DEr taliam CONSUevIiSsent Apud hos gloria equestris
habebatur, nostri autem perpaucı milıcı1ae edeban Me primum
nostr1 veiferem equestris miıilıtı1ae glori1am recuperantes, magnIis Italorum turmis
miılıtare coeperunft, CIESCCENSGUEC multitudo adeo peritia ei audaclia Drac-
stitit. utf eMO jam exterum equitem habere vellet, victoria ei SCS omn1ıum
bellantium in talıco equitatu reponefetur.
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staat, der noch N1IC den pfermu esa seine Interessen hinter die
er Wäar eın dauerndes 7gdes ganzen Landes zurückzusetzen.

sammengehen der Italiener in jener Zeit unmöglich L
Venedig ließ sich indessen uUurc solche Erwägungen NIC ent-

mutigen, chürte der Flamme weiter, die einmal entzündet
Nach en Städtestaaten alıens eilten seıne (jesandten miıt

diesbezüglichen Aufträgen, VON allen Seiten jeien niragen ein, WIEe
Nan sich In der gegenwärtigen Lage verhalten SO Florenz, Genua,
Maıiland, viele kleine Herren der Lombardei, selbst der Önig VOnN

Neapel tanden In der Konzilsangelegenheit mıiıt Venedig in nier-
andlung.

In Mailand herrschte ZUI Zeıt des Konstanzer Konzıils Filippo
Maria Visconti ; De1 seinem Bestreben den Besitzstan seines Vor-
gängers un noch andere Gebiete hinzuzuerlangen, verfolgte GE eine
Sanz wechselvolle Politik, der nıemand trauen durite Wo Gewinn
suchen WAar, da WäaTl auch SCHNON der Doge VON Mailand, ebenso
rascCc wieder das eben geschlossene Bündnis aufzugeben, Wenn
seinen Hoffnungen NIC entsprach. Urc seine Versuche, sich mög
ichst viele Gebiete erobern, kam GT irüh mit Sigmund In on  1  9
doch WUu A0 einen rieg dadurch vermeiden, daß er sich ZU

Vertrag Von Sala (23 Okt herbeiließ und dem römischen Önig
Treue schwur 3 enige Tage darauftf begannen die Zerwürfinisse VON
m, und Sigmunds Ankuntft drohte wieder Diesmal schloß der
Mailänder ZU Schutze den erwarteten eın eine Liga miıt
Venedig und Pandulf Malatesta ®). Doch WäarTr er ihr kein treuer Ver-
ündeter, knüpite wieder Unterhandlungen miıt Sigmund da un

er Ermahnungen vonseiliten enedigs, er SO in der Liga
leiben *), leß er sich ZUT Absendung eiıner (jesandtschaf nach Kon-
STanz verleiten. Am November Destellte Cr Del Johann (je-
leitsbriefe Tür dieselben °), und Dezember weilte ereits der
Vorbote il1ppos In KOnstanz, unter Vermittlung des Kardinals
VvVon Ursini und Zabarellas die Friedensverhandlungen anzubahnen
Wie wenig igmun den Anerbietungen des ogen raute, geht dUus
der atsache hervor, daß der Önig den oifien als pion VOT die

*) „Le particolari ambizioni, differenti interessı impedirono anche questa
VO che S] erfettuasse la lega d1i Italia proposta dal Veneziani sostegno

OMMUNE independenza“ sagt Romanin C

5 inke, (Quellen 311-314 und Forschungen
ite de’ 11C 887-888 Die Liga kam 1im März 1414 zustande

Venedig stan ZUr selben eit 1im Bündnis miıt Ladislaus VON Neapel. Ebenda:
LEbenda.
inke, Quellen 316
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Tore der a seifzte Am Februar 415 erschien die wirkliche
Gesandtschaf des ogen VO Mailand mit dem Abt aniredo
Croce der Spitze In Konstanz. Ihr Auftrag WAarfT, Sigmund 1m Namen
des ogen Jreue un Anerkennung SchwöOren, VO ihm als
Gegenleistung Investitur Filippos verlangen *). Zu diesem Schritt

sich Filippo Maria Visconti aber jedenfalls NUuUTr deshalb ent-
schlossen, weiıl Cr den geplanten Zug Sigmunds in die ombarde!l
NIC anders abwenden können glaubte 3). Sigmund WarTr damals
VON den peinlichen Konzilsgeschäften ganz In nspruc genommen ;

angen Erörterungen miıt dem Mailänder 1e ihm keine Zeit:.
nahm er das Anerbieten desselben an ‘) Entrüstung herrschte In
Venedig über das treulose Verhalten des Mailänders, der erst iIm
März 414 eine Liga mıt ihnen el  n  en Seine Hofinungen
aut die nationale inigung eitdem vieles gesunken, rOotZz-
dem gyab NIC es verloren, denn CS wußte ja NIC ’ wı1ıe
Wwe1lt der Mailänder sich miıt dem römischen Önig eingelassen hatte ”).

Finke 252 Die Schilderung der Begegnungsscene zwischen Sigmund
und dem Boten des Mailänders mit amen artın ist sehr drastisch, WIFr.
aber Urc das verdeutschte Lateın geradezu OmMISCH
Sigmund Martine, Martine quid TaCISs hic?
artın Serenitatem vesiram ven!!
Sigmund: {Iu explorator CS, ei DTrO parte illıus qu1 ih] rebeillis es(T, huc

venIısti 1S1 reverentia DaDC essel, te suspendi acerem ave
t1Di, hic te amplıus reperliam.

Ueber 1ese Gefangennahme des mailändischen Boten entstan aut dem Konzıil
grobhe Aufregung ; hieB, Sigmund habe die reine1l gefährdet. Am DDez
fand aut Beifehl Johanns im päpstl. Palast 1ne Versammlung der Prälaten
Sta in der beschlossen wurde, Sigmund aut die (Gjrenze seiner Machtbefugnisse
hinzuweisen. er den Vorfall vgl auch Schiftf a 2 0516

ar 510 und 109 f Finke, Quellen 258 erwähnt
auber aniredo Croce noch den ep1SCOpus Alexandrie, as Ambros1{i1ii
Mediolanensis, Gaspar de Vicecomitibus, miles, (jJaleottus de Caesare, NIONIUS
de (Jentilibus legum Doctor, tto de Mandello miıles

DRTA VII No 183 Sigmund Sammelte noch VOT dem Februar 1415
Iruppen einem Zug in die 1Lombarde1ı

Vgl Schiff A

Am pri schickte der Herzog VO  —_ Mailand wahrscheimnlich auf
Veranlassung Venedigs (jesandüte nach Venedig und 1eß aselDs erklären,
quod non conduxerift u tractaverIıit cConcordiam C ICLC Romanorum contra
Tormam lige, QUaMı invicem habemus et quod inTormac10 vobis data NOn est
vera, quia dominus SUUS est dispositus observare iormam lıge. Staatsarch.
Ven. tol Am pri eschlo der Rat, die nach den Verpflichtungen
des Ligaveritrages die Mailänder abzusendenden Salzschiffe, die sistiert

weil 1an glauDbte, P11l1ppo Maria Visconti habe m17 Sigmund eın CONM-

cordium geschlossen, jetz doch abzusenden, weiıl mMa  — sich getäuscht
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Ernsthaite Ermahnungen und Vorstellungen über die wahre Absicht
igmunds ollten den ogen wieder die Erfüllung seiner Pilichten
egenüber talien erinnern Venedig konnte auch August den
ihm nahestehenden Herren der ombarde!l verkünden, daß Filippo
Marıa Visconti bereıit Wärfr, mit Venedig eın ommen schließen,
wonach keiner VOoON beıiden eın Bündnis eingehen durfte, ın dem NIC
auch der andere Teil ulnahme and L Aber das Mißtrauen WAäar
einmal da ; sich VOT eitwalgen Vebergriffen schützen,
sich indessen dıie epubli miıt einigen Herren der ombardel, miıt
dem arkgra Von Este, m1T Pandulf Malatesta, Filippo egl]] Arcelli,
den Herrn VON LOdI Parma, Regg2i0, Cremona, Markgraf von Ferrara

einem Schutzbündnis den mit. Sigmund unterhandelnden
Mailänder zusammengeschlossen *). Diese Vorsichtsmaßrege!l WäarTr

berechtigt, denn Filippo Visconti versuchte VON die Gie-
1etie der verschiedenen Herren der ombardei sıch reißen ?3).

Bei selner Unbeständigkeit Wal vorauszusehen, daß C m1t dem
römischen Önilg ebentalls bald wıieder In on eraten mMu

Aber der Mailänder[Die Zerwürinisse rachen anfangs 415 Au  N
enkte solort wieder e1in, er leß In Konstanz Absendung VON (Gje
andten nach Mailand ersuchen, mnmıt denen e die aCcC schlichten
wollte Sigmund willigte ein, sandte den Bischof erge VON Passau,
Ludwig VON ingen, Hoifmeister des römischen KÖönigs, un ern-
hard VO der Leitern ahın *) Der Vertrag kam auch WITr  4C untier
der Bedingung, daß der Mailänder sSeine Truppen miıt denen des
Markgrafifen VO Montierrat (jenua vereinige, zustande °). ESs
WäarTr dies eben eın Vertrag, bel dem F1l1ppo, ohne Sigmund elel-
en, genuesische Plätze wegnehmen konnte ; ( machte sich auch
Staatsarch Ven VI tol Am Julı ScChrie Venedig in grobem Ton an

den Mailänder, SIEe hätten Jetz doch erjanhren, daß &1: miıt den (jesandten des
KÖön1gs Sigmund eın verbotenes concordıum geschlossen habe; er So Gegenteil
eweisen, wenn en könne Staatsarch Ven

) inke, Quellen 5185
Staatsarch Ven iol und Venedig erwiedert aul diesbezüg-

liche Klagen des Mailänders, das Bündnis sSe1 zustande gekommen DTO DOnoO
ei conservatione SUOTUmM tTatuum ei tanquam DONOS alıcos DTO bono ei CON-

servacıone tOCIUS Italıe die nordische Gjefahr un iıte 8903
808

ıte 915; Staatsarch Ven 163
A 1510, SC  ac I1 454-455 Beilage XX]I No Len-

tant 57253 Richenthal axasl0: S 1306
Der archese VOonNn Montfierrat WäarTr Sept. 1414 VONN Sigmund Z

Sta  er der Lombardei ernannt worden. ünig, exX (jermaniae diplomaticus
13606 Vertragsmäßig wurde ihm VOonNn Sigmund auch Alessandria gegeben

ite 8953
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diese Gelegenheit solort nutzen und vergrif sıch LOodi, und
nahme genuesische Plätze WCS ı el dachte G kaum eiıne ntier

igmunds sondern NUr die esie Möglichkeit, sıch LLand-
zuwachs verschallen Dieses Bestreben machte ihn auch bald Zu
eın der größeren Städtestaaten, VON denen sıch Florenz und ene-
dig SC  jeßlic einem Bündnis Filippo Visconti, das

Januar 425 seinen SC erreichte, zusammentaten. Die Dauer
dieser Liga sollte nach dem Vebereinkommen der Beteiligten, denen
sich Juli 426 auch noch der Herzog von Savoyen zugesellte,
DIS ZU des ersten aul den 10d des Mailänders lolgenden
Jahres währen ©). Die Politik, die der Mailänder betrieb, bot Tür dıe
nationalen een, w1ıe sie - die Venetianer verwirklichen hoffiten,
keine gu Aussichten Deshalb kümmerte sich Fill1ppo auch NIC

die ahnungen vonseıiten der epu keine (jesandten nach
Konstanz senden, sondern tat auch egenüber dem KOonzıil das,
Was GT tür die Ausführung selner ane vorteilhalitesten 1e

(jenua un Venedig Zwel sich STeis beneidende Feindinnen.
el Republiken SIrıttien siıch schon Jahrzehnte lang die Vor-
herrschait 1m Seehandel, und dieser gegenseltige Interessenkampi

el den größten Feindinnen gemacht *). Um edeuu-
tungsvoller sımd die Unterhandlungen, die der Doge VON (Gjenua mıT
Venedig anknüpfite, Tür die ellung der epubli (Gjenua dem
Konstanzer Onzil °). 1ommaso d1 Campofregoso Wäar bald nach den
innern Parteikämpfen °) zwischen den Spinoli un onaldi ”) einer-
SEeITSs und den Adorni andrerseits, die miıt der Absetzung Giorg10s

Billit, Hıstor. Mediolanensis, Mur. XX
% Sigmund 1L1UT deshalb Annäherung Mailand gesucht, eıl er

einen mächtigen Bundesgenossen in OÖberitalien en mußte, dort seinen
Finiluß geltend machen SC  acC 353-354

er die Feindseligkeiten in talien, besonders Oberitalien vgl eonardı
Aretini, Mur KUN 033 Saq ist Mediolanensis, Mur AI

Bereits 1im re 1350 Wäal anläßlich der Bemühungen der (Jjenuesen und
Venetianer die nse lenedos und de n Handel miıt den Tartaren Feind-
schaft zwıisSchen Venedig und (jenua entstanden, die erbitterten Kämpfen
tührte Chronica d1 Bologna, Mur. 421, 429, 427 - 428, 431 un Mur
ATX 521

< Vgl Aschbach Il, 250
S) ite 802803 Lebreft, Staatsgeschichte VOonNn Venedig, Riga 1773,

381
DIie Monald:i und Spinoli De1l diesem Aufstand auf Seiten Sig-

munds, während die Adorni den Franzosen zuneligten. 1es geht aus einem
rI1e Sigmunds hervor, den cT wenige Tage nach dem USDruc dieser Unruhen
N König Ludwig Von Sizilien sandte, und In dem er den Adressaten untier
Erinnerung seiıne guten Beziehungen Ludwigs Vorfahren ermahnt, einen



“ ET  4

Venedig, Mailand CGjenua und das Konstanzer Konzil 65*

Adorno endete Z ogen gewählit worden Als olcher wandte
er sich schon ona nac SCIHNET Wahl Juli 415
die epu Venedig und bat INan solle sıch Tür den Fall daß Sig-
mund aut dem Konzil aps nach SEINEM Kopif wählen lasse

talien zusammentiun un diesem IZWUNSCNHNEN aps des römischen
KÖönigs die Odienz verweigern *) eutiic geht auch da hervor
WIEe mißtrauisch Man talien dem VON Sigmund zustandegebrachten
Konzil gegenüberstand Dieses Mißtrauen un die ngs VOT der
Ankunfit igmunds talıen bewogen dıe alte Rivalin enedigs mıT
dieser epu zwecks ründung oberitalienischen Liga Z

Schutz des Landes Unterhandlung treten doch cheint die alte
Gehässigkeit erın iIruc  ares Zusammengehen unmöglıch gemacht
haben als ämlıch Sigmund sich nerbot Del günstigen Bedingungen
vonselten (jenuas die bisherige Handelsstraße Deutschlan Venedie
nach (jenua verlegen da erlaubten SIC sıch Sigmund Tür Ssiıch
einzunehmen die größten Anschuldigungen und gehässigsten AÄus-
drücke enedig *) Sigmund iührte Absicht auch WIT  1C
RC hofite el doch ur diesen Schritt VON den (Gjenuesen ntier-
sStützung erhalten die Venetianer °) die er nach Ablaut
des Walilfenstillstandes VON vorgehen wollte, un die cI

(Gjenua schon irüher einmal vergebens nachgesucht
DDas wurde ıhm auch diesmal NIC zutell denn a.1s die DTEC-
nuesischen Gjesandten zwecks Abschlusses Vertrages 28
März 415 Konstanz erschienen, ScChHhemterten die Verhan  ungen
un dıie (jesandten wieder Unifrieden ab ‘)

SCINEGT asallen, vielleicht Boucicaut doch ist Nn1IC genannt), der die Kebellen
mit (jaleeren unterstützen wolle, daran hindern Cod ala 701 324

ıte | 806 eıiıne Wahl WäaTr aber NIC einstimmig, denn das Olk
verlangte al SEeINeT Stelle den Franzosen Boucicaut Vgl auch Billıi
Historia Med Mur »A

Finke Quellen 317
Staatsarch Ven 4
DRTA VII No 2385
DRTA NO 30
Ebenda SC  a 6110

‘) ar 1543 SC  ac Beilage  k= No Lentfant 600
Heiele Vl 267 3606 DRTA VII No 241 Dat Aug 1418 erwähnt Del der
Wiederholung des Handelsverbotes die Verlegung der Handelsstraßbe nach
(jenua nıcht mehr, sondern weist auTt NECUu eröffneten Handelsweg Ure
Ungarn hın Vgl SC  a Beilage XX VII 450 451 Früher NO 210)
als eT dıe genuesischen Handelsbedingungen noch N1IC kannte WäafTl er zwischen
verschiedenen Städten unschlüssıg, dann 1 (Okt 1417 nahm CGjenua

VII No 239) aber NIEC erwähnte bisher Ungarn eLz nach dem
Schluß des Konzıils dieser plötzliche Wechse
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Daß NUr der Haß Sigmund oder der nationale esichts-
pun VON dem AUSs enedig die orgänge auft dem Konzil betrachtete
1ür das Verhalten der epubli bestimmend WafTr geht deutlichsten
AUSs den Ermahnungen hervor dıe Venedig Karl Malatesta rTicChNte
als CS VO dessen bsicht '), sich nach Konstanz begeben Orte
Urc alle möglichen Vorstellungen amentlich aber UTE den
Hinwels daraut daß das Konzil Sanz unter dem Eintiluß igmunds
Ste der sich SCINEN Auftrag NIC kümmere sondern allein nach
SCINET Willkür handeln werde suchten SIC ihn talıen zurückzUü-
a  en Wenn Nan erwägt W as auch Venedig wußte daß Kar/ l
Malatesta VON Gregor XII nach Konstanz geschickt worden WAT,
aselDs der ristenheit IN 1T CIMr Cession das größte eschen
anzubieten, das T der damaligen Zeit geben imstande WaäaT den
Weltfrieden ®) und daß die epu diesen Friedensträger roizdem
VO SECINCM Bestimmungsort zurückzuhalten suchte darf iNan

nehmen daß Venedig VO SCINET allerdings alschen Auffassung über
dıie Zustände auf dem Konzil namentlich über den kirchlichen 1ier
igmunds überzeugt Wäar Aenhnliche Vorstellungen machten SI auch
Pandulf Malatesta als S aul Veranlassung SCINECT Brüder ZUT evor-
stehenden Papstwahl G nach Konstanz schicken WO

nter diesen Voraussetzungen Wäal der Besuch der Konzilsge-
sandschafit Venedig erfolglos Als ämlıich Gregor X II Urc

') Oppizo de Polenta teılfe dies Aa I17 1415 der epublı m1t S{AA{TsS-
arch Ven VI 1

Staatsarch Ven tol azu Hollerbach 1910 28 1
Hollerbach
Staatsarch Ven Konstanz, antworteten S1C ste ganz unter

dem Einfluß des Königs Sigmund (jesandte schicken keinen Sinn;
Daraus könnten alleMan tue besten das Ergebnis der Wahl abzuwarten

auf die Freiheit alıens bedachten Staaten, Venedig, nelus et SAanıus

providere ad C UQUC erun DTO bono STaiu OMMN1IUMMM et ad bonum eif Vd-

t1onem lıbertatis Italıe
1es geht auch AUS dem Bericht der aragonesischen (Gjesandtschat her-

VOT, die VO aragonesischen Önig mehrere Städte alıens gesandt worden
WAärT, um dieselben VOT den Versuchen Benedikts { WAarTrnen der daselbst
Anerkennung sich bemühte DBei dieser Gelegenheit forderte 1ese (jesandtschaft
Venedig auf. das Konstanzer Konzıil anzuerkennen. Dieses aber NUr

die Unionsbestrebungen gutgeheißen, dagegen die Anerkennung des Konzıils
VON den zukünftigen Verhandlungen, besonders der Papstwahl, abhängig g-
mac L DET quedam generalıa verba involventes nullıs induction1bus MEeISs

erum ei lterum replicando noluerunt quaestionem simplicıter aifırmare, NıISI

quod lectio fieret concordiıter, 1DS1 sequerentur eferos Christ1anos ei Mult0os
hIC de SU1S preteritis actıbus depinxerunt (jesandtschaftsbericht CRD Cod
eal Diplom.) 30)4 fol
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opfermütige Cession den Weg des Friedens den eider keiner SCINCT

Gegner nachzufolgen gesinnt WAäT, eroOmIne als Johann uUurc
Konzilsbeschluß SCINeET ur Tür unwürdig rklärt worden War un
die Verhandlungen MT enedi AI dessen Absetzung als notwendig

hatten da dachte Man Konstanz ereıits dıie OrDxDe-
eıtung ZUr Papstwahl Sie sollte 1esmal jeder Möglichkeit
neuen Schismas vorzubeugen, unter Mitwirkung der Sdahzen rISten-
heıt zustande kommen Deshalb entschloß sich das Konzzil die Alis
) die damals noch NnıIC Urc Abordnungen der Synode
vertreten Warcen, Uurc eINEe NEUE Mahnung hre Pilicht der eil-
nahme an der Lösung der schwierigen Unionsirage Zu
diesem WeC wurde der allgemeinen Konzilssitzung, die AaIin

August 415 stattiand auchn eiInNne besondere Konzilsgesandtschait
nach talien gewählt Sie War auft Betreiben Kar/ ] Malatestas der
am Juli Namen Gregors ediert abgesandt worden U mı7
dem opfermutigen Angelo Corario WaäarTr Iortan SCIN Name die
Cessionsangelegenhei endgültig regeln und die SAaUMISCH italie
nıiıschen Groben ZAUEE: Beschickung des Konzils aufzufordern ? Am

September kamen S1C der Lagunenstadt und entledi sıch
ihres Auftrages Der Rat er sich Tür Erwiderung CINMISC Tage
Bedenkzeit und er  arte September, daß er SeINerTr UVeberzeugung
entsprechend ZU Konzzil ellung nehme, VOT der Anerkennung des
Konzils wolle aber erst den Verlauf der übrigen Verhandlungen
und die tellung der übrigen Fürsten dieser rage abwarten
esandate wollten S1E aber keine nach Konstanz schicken, da CS

Venedig NIC SCWESCH SCI, die Konzilien beschicken Dagegen
SC  er CS ihren ralaten und anderen ihrem Gebiet gehörenden Unter-
tanen ireigesteilt worden, ob S1C nach Konstanz gehen wollten oder
nıcht, un eshalb SC1I jetz aucn eiINe NCUE Aufforderung, ın
g  en, Sanz überflüssig.

Bezüglich des Anerbietens der (jesandten S1C wollten zwischen
Venedig und Sigmund Frieden vermitteln erkläartie der Kat Venedig

irüher es versucht c5sS ın bringen (jesandtschaiten
dieser Angelegenheit nach en egenden Hach Ungarn,

ansı X XVIN 7853 Hardt 403 inke, Quellen S2() ite
de HC d1 Venezia 897 vgl Abschnitt — |  — | oben 1 17 ff

Mansı X XVII 783 Sacrosancta Synodus ambaxıatores SUOS

ad TEeV patrem ei dom Angelum Corarıum CDISCODUIN cardınalem, olım Grego-
11UM X II SUa obedientia nomınatum et dom cardinales existentes ei
ad alı1as partes Italıe tactıs ei negoOTls ecclesıie Cu insStructi0-
nıbus ei facultatıbus delıberatıs ef conclusıs

ıte 8’7
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Rom, Bologna, nach LOdI und uletzt nach Ferrara !) ausgeschickt
worden, alle seıen FTOLZ ihrer emühungen erfolglos zurückgekehrt.
HC ihnen jege dıie Schuld, sondern der Hartnäckigkeit
ijgmunds. Sie würden Jetz N1IC eher einlenken, als bIs Sigmund
ndlich ernsthaite Anerbietungen mache. Auf die Ermahnung der
Gesandten, die ürken  nicht unterstützen, behaupten s1e, Sig
mund habe sıe ungerechter Weise verläumdet Unverrichteter inge
mußten die Konzilsgesandten Venedig verlassen

Noch eıiınmal sollte Venedig den römischen Önig ın Oppoéition
ZUrTr enrhnel des Konzils sehen, Gelegenhei bekommen. Im re
Z 7 er sich die schwierige rage, ob das Konzil sich zuerst mıt
der Papstwahl Ooder der Reiorm beschältigen solle In der berechtigten
FÜüfcht, daß nach der Papstwahl eine RKefiorm, wI1Ie S1€e Tür die MiBß-
stände der eit notwendig WAärT, NIC mehr voOorsSehloOomMMeEn würde,
verlangte Sigmund, 1ese rage solle zuerst erledigt werden amı
raf Cr In iderspruch den Kardınälen und den romanıschen
Nationen, dıie auf dem Konzıil vertretien arcn, und weilche ndlich
das Unionswerk vollendet WIsSssen wollten Es enitspann sich eın
eitiger Streit dıe Lösung der brennenden rage, dem nament-
lich die italienische Nation tarken Anteil nahm Zabarella, der die
AÄnsicht der Kardinäle veriocht ereiferte sich sehr Si1g-
mund, daß er wenige Tage nachher Schlagfluß dahinstarb 3).
Die immung wurde 1im Lauf der Zeit ungünstig Sigmund,
daß sich ZUr Nachgiebigkeit CZWUNGCN sah

Am Dezember kam die Nachricht nach Venedig, daß die apst-
ahl bereits erledigt und tto Colonna, eın RKömer, als Martin

“ Staatsarch Ven VI Tol 21 Veber die Verhandlungen in Ferrara erichte-
ien S1e Anfangs des Konzıils an Johann König Sigmund habe seinen (je-
andten, den Magister ohannes Ambundi, eo ei decretorum doctor, nach
Ferrara gesandt, e Vermittlung des Ugucio und 1COlaus VON Este
Frieden schließen Der (jesandte habe aber eiıne genügende Vollmacht
gehabt tractandı factıs mper1l, ef dixisse, nullam alıam
liıbertatem habere ei nıl alıu: praticare velle Nos VeTrO considerantes quantum
impertinens ei Irustratoriıum esse practicare una differencia ef

allls 1:cordes, habe sıch die ac zerschlagen, worauf der
Gesandte Z König zurückgekehrt se1

*) Finke Quellen 3970
5) inke, Fillastre’s Tagebuch. Forschungen und Quellen 226 Zabarella

STAr September. Tage nach seinem Tod gruD INan ihn wieder
AUS und überiführte seine Leiche nach F JOTeNZz, seiner Heimatsta Kichenthal
äaa 058 114 Hardt 416

V Mansıi 150 IT ar | 193; 916-917; 1353-54 FT
1394 ; 1416 Dr ın  e} Forschungen Quellen 189 if Rıiıchenthal 111 {t

Finke, Forschungen Heiele V 317-318.
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gewählt worden Wa  — enedigs Veberraschung WäarTr groß,
doch bisher mıiıt dem größten Mißtrauen aul der W arte gestanden.
Sie schrieben solort Dezember den ardına VO Venedig,
CI möge sich geeigneter Stunde, aber NUr WenNn er allein Audienz
erhalten könne, ZU aps begeben und ihm die große Freude der
epu über seıne Wahl aussprechen. In geheimer Zusammenkunf
soll el dem aps auch 1m Vertrauen mitteilen, daß s1e das
Konzil allein Adus Mißtrauen den römischen Öönig NnıIC be-
chickt hätten eiz achdem dıe Wahl ohne jede Beeinflussung
verlauifen sel, könnte Ci: Im Namen enedigs erklären, daß dieses
seıne Wahl als rechtmäßige anerkenne, und daß CS die größten
ofnungen aul seıin Pontilikat SEeIZE Auch werde die epubli
jreuen, Wenn sich die olinung des Papstes, zwischen Sigmund und
Venedig den lang ersehnten Frieden zustande bringen, erfülle ').
Auch Pandul{i Malatesta, der ın Venedig angeiragt a Wäas er tun
solle, Wenn INan ihm das rgebnis der Papstwahl anzeige, erwiderten
s1e, daß S1e die Rechtmäßigkeit der Wahl glauben

Auf das Schreiben des Kardinals VON Venedig, daß der NeUeEe

aps S1e UrFCcC esandte VON seiner Wahl benachrichtigen und
gleich ZUTr Beschickung des Konzils aulfordern wollte, antwortitetien
S1E Dez 1417, daß S1e bereits vier esan Martinus ara-
va  O, Prokurator St Marco, Fantinus Michael, Antonius Contareno,
Prokurator VO Marco und Franciscus FOoscarı, ebentalls Prokurator
VON St Marco, gewählt hätten ; er möge solort die nötigen (jele1lts-
brieie TUr 150 Personen esorgen Da diese aber ausblieben, wurde
die Absendung der Gesandtschafit verschoben *). Drei Tage später
kam schon eın (jesandter Martıns \ der agıster Lionardo egl!
Staggi, nach Venedig und orderie HE Beschickung des KOonzils
zwecks Anerkennung des Papstes aut ugleic bot C” die riıedens-
vermi  ung des Papstes Bei seiner Ankuntt in Venedig eriuhr
CT, daß INd schon vier esandte den aps gewählt a  C: daß
die Abreıise derselben aber eshalb verschoben worden sel, eıil
Sigmund iıhnen keine Geleitsbrieie ausgeste habe, während el solche,
wWwIe die Venetianer behaupteien, anderen bewilligt habe hnen tellte
C 1I1UT königliches eleite Z Verfügung °) Der päpstliche esandte
erließ nach Erledigung seines u  ra die Venedig und ega

%) inke, Forschungen und Quellen 321-322
Staatsarch Ven 182-183

Das atum tür dıe Wahl und die Abreise der (Gjesandtschafit (19 ‚A
das die ite aben, ist darnach Talsch; vgl auch das olgende.

Staatsarch Ven 186-191
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sıch nach Ferrara Bologna und Florenz elr ebentalls ulträge
1ür den aps hbestellen hatte

Am Januar WarTr schon wıeder CINE andere Däpstliche (je-
san  schait enedig ?), achdem kurz die venetianıschen
Kardinäle Correro an Condulmiero Ür Bartholomäus da Careto
ebentalls die Absendung der Gesandtschafift Martin VO
betrieben a  en Obwohl die Venetianer dem etzten päpstlichen
Botschafter noch erwidert, SIC würden keine Inıtiative mehr ergreiten 4),
schickten S1I1C ihre Gesandten SC  1e  ich doch ab °) Sie hatten Wenn
SIC VOT Ablauf des Walflffenstillstandes noch miıt igmun die Friedens-
angelegenheit regeln wollten, öchste Zeit

LIZ VOT dem Osterifest des Jahres 418 kamen die venetianıschen
Gesandten VOT Konstanz Der aps ihnen auft Meilen
Entifernung oien vorausgesandt und ließ SIC bıtten sich M IT
dem Einzug Konstanz bis nach der Feier des Osterfestes DC-
dulden weil iINan ihnen einen ieierlichen omm bereiten wollte
dies aber der Karwoche NIC möglıich SI Am Östermontag löste
Martin SCIN Versprechen auch WILr.  IC eın nier dem Geleite
Von sämtlichen Kardınälen und anderen kirc  ichen Würdenträgern
un mIL Geifolge VON 2000 Reitern und ebensovielen Leuten
Fuß Z der NeUe€e aps VOT die Tore der un ührte die
bestimmter Entiernung auf den 1InNnftrı IN die harrenden ene-
janer unter großem ubel der Bevölkerung nach Konstanz hre
Wohnung Andern Tags begaben sich die venetlianischen Gesandten
1i Festornat AA Audıienz des Papstes Sämtliche Kardinäle und viele
andere ZU Der aps empfing SIC sehr iIreundlich und
hat S1Ce nach der AÄAudienz auch noch Z Kalser gehen ©) Der
Kaiser gestaltete, jedenfalls den Gesandten Achtung VOT SCINeET
A einzuillohHen die Audienz recC würdevoll un teierlich Er
empfing SIC großen (jarten dessen e auft

ite 19
“) Staatsarch Ven iın Quellen 3929

ite {
Staatsarch Ven 186-191

. Am {I1 14158 erhalten die tür das Konzil Destimmten venetianıschen
Gesandten ihre Instruktion Staatsarch Ven HI Gemäß derselben erhielten
die Gesandten zur Bestreitung ihnrer Kosten un inNres Aufwandes 200 Dukaten,
avon durften s | C täglıch Dukaten verbrauchen Damit ollten S 1C bestreiten
die Kosten für Anfertigung un pulcıa pellanda velurtı CarmexX 1nı und den
Unterhalt für domicellos ragatıos DITO quolibet notarıum (S11) unO
iamulo, nNnum expensatorem Num senescalıum, uUuNUum mareschalcum, 11UÜUMM

interpretem ef Uum cochum och ollten die Kosten tür Pferde und 171-
Staatsarch Ven I8fahrt NIC inbegriffen SCcIN

ite 920 Kichenthal 143
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Von 500 Baronen umgebenen ron atz a  S un
behandelte s1e sehr Treundlich, doch gng Il nıcht auf hre Bedingungen
ein; CR verlangte iIm Gegenteil ückgabe er Gebiete., die Venedig

Unter1Im römischen Keich, In Friaul und Dalmatien esetzt 1e
dieser Bedingung wollten die Venetianer, die sich adurch selbst
den Handel geschädigt hätten, keinen Frieden nwillig verließen
S1IE er Konstanz

SO War der W affenstillstand abgelaufen, ohne daß el Feinde
sich geeinigt hatten Der alte amp die umstrittenen Plätze De-
Sann auts NCUE Bereits 1m re 417 Wäal Venedig zwecks eDer-
lassung VON Roveredo, das Tür diese epu Del der Bekämpifung
der Ungarn VON großer Wichtigkeit Wär. mMT Friedrich VON Oestreich
in nterhandlung n  n Nach anfänglichem rauben willigte ET
SC  1e  ıch In die Abtretung SC Venedig Tührte sSseiıne ruppen
nach Friaul, das damals in Z7Wel Parteien geteilt War Die eine,
deren Spitze LudwIig VO JTeck, Patriarch VON quileja stan be-
günstigte den römischen Önig, die aıdere neigte den Venetianern
und WaäarTr uUurc Iristan Savorgnano vertreten Gesandtschaiten, dıie
In dieser Zeit zwecks Friedensverhandlungen zwischen Sigmund und
Venedig nochmais gewechselt wurden, hatten keinen rniolg Die
Venetianer drangen, Wenn auch langsam, immer weiter vor Sig-
mund WarTr damals ereits UBC die Hussitenkriege In nspruc C
NOomMmmMmMen und konnte er den Venetianern anfangs NUur geringe
Truppenteile entgegenstellen °). Als eın gröheres eer aul wlieder-
holtes Verlangen des Patriarchen VO quileja ndlich 1Im Spätherbst
1419 In Friaul erschien, da aren die Venetianer bereıits erstar Der

November 419 VON den Ungarn bewerkstelligte Belagerungs-

ite ( 020 ach dem Bericht dieser Quelle tand 1ese Audienz an

30. Aprıil STa — ;  SC  a Beilage X XI -
1543 weist darauf hin, daß das Verhalten der Venetianer, die damals gerade
die dem Sigmund gehörende Stadt Ceraftal angegriffen und erobert hatten, Uum

Scheitern der Friedensverhandlungen beigetragen a  e; doch habe Sigmund
den venetianischen (Gjesandten nıchts getan.

ıte 0192 U13 Am Nov erklarte der Herzog rIe Qestr.,
daß er Roveredo den Venetianern,. ihrem Wunsch entsprechend, auf Jahre
überlassen WO

Romanin 78-79 Naugeri1us, Historia Veneta De1l Mur.
1081 ir

ite Q°24 928 Rainald 503
Hauptquelle tür 1ese Eroberungen und Vorgänge in Friaul sSind die

ite de duchi 021 5T und die 1SfT0r1a Veneta VO  —_ Naugerius, Mur.
1081 tf

Komanıin er die Hussitenbewegung sıehe be1i er
S, 445 I dort tindet sich die übriıge Literatur.
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versuch Von 1vıidale mißlang, ja die Ungarn mußten vor den
untier e0o d’Este vordringenden Venetianern den Rückzug antreten
Die acC der Sieger ließ sich NIC mehr zurückdrängen. 420
rachten S1e Feltre Bellun® und die etzten Städte und Burgen Friauls
e1Ils uUurc Waffengewalt, teils uUurc erträge In hre an In
strien nahmen sS1e ebentalls die bisher ZU Patriarcha: gehörenden
Ortschaiften WC?Y; schließlic gingen auch noch die etzten alma-
tinischen Inseln und Küstenplätze, darunter selbst Trau '), das als
einziges ernsthalten Widerstand geleistet a  © in venetianischen
Besitz über. amı War fast Sanz Ungarn VON dem Zugang ZUuU

Meer abgeschnitten. amı and Jetz der rieg tatsächlich, ohne
eigentlichen Friedensschluß seın Ende; denn Sigmund mMu seine
iruppen damals die immer mehr sich greitenden Hussiten
und die miıt Eintfällen drohenden Türken tühren

(Fortsetzung Tolgt.)
Historia Veneta 083
er d. . 526-527 Romanin 1r TCAN1V1O Storico

alıano Discorso 200

T  Y


